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VO: einem ’„Quéllengpiegql“ (S. 165—195) zusammen, den die ünftigeForschung mMi1t großem Nutzen noch wWwe1ılftfer verwerten wird Sehr begrüßenswert 1St
terner, da{ß ausgewählte Schriftstücke, die dem Zeitraum VO  m ANSC-

hören, 1n einem umftfangreichen Quellenteil veröftentlicht siınd S 197-296). Dı1e
eigentliche Darstellung S 25—163) wendet sıch dem Entstehen der landständıschen
Vertretung als erstem Problem und kann dabe!i herausarbeiten, W1e die Räte
(consilıarıi) des Bischots sıch 1m Jh entwickelten, W1€ S1e 1mM Jh meist Aaus
der Stiftsritterschaft EeENTLNOMMEN wurden, un W1€e der Bischof un se1ne Räte ın
einem gewı1ssen Widers el Zzu Domkapitel VO]  e Bamberg standen. Aus den Voraus-
SETZUNSECN des Jh erwuchsen 1n der ersten Hilfte des Jh die Miıtsprache-
rechte der Prälaten un Rıtter. Im Jahre 14672 werden uch „Stadtvolk un Land-
volk u1lseres Stittes“ als Glieder der Landstände angesprochen; ErST 1652 werden
diese aufgezählt als „Städte, Märkte und yemeıne Landsleute“. Das Statutum pCI-
eLuuUumM VO 14472 legte als Wahl-Kapitulation des Bischofs SOZUSaSCH die Mıtregie-
rung . des Domkapıtels test. Dafß der Einungsgedanke des Jh AIl Entstehen der
Landstände ebenftalls mitspielte, weist aut die allgemeinen geistigen Voraussetzungen
jener Zeıt. Das Berufungs- un: Eröffnungsrecht der Landstände besa{ß der Bıschof;
der tormelle Landtagsabschied eNTITSTamMmMmM dem re 1588 Mıt dem Autfkom-
INCIN des Staatsgedenkens, das zZzu fürstlichen Absolutismus 1m ührte, hörten
nach der Mıiıtte des Jh die Landtage 1mM Fürstbistum Bamberg wıeder auf. Die
umsichtige Arbeit kann als treftliche Einführung 1n die landständischen Probleme
dienen.

Öln Büttner

Andreas Bauch Quellen ZU Geschichte der Di:özese Eichstätt.
Band Biographien der Gründungszeıt Eichstätter Studien, Eichstätt
Joh Mı Saıler) 1962 303 s Kten.; veb
Mıt den Vıten der HI Wıllibald un: Wynnebald, die AL der Feder der sachsı-

schen Nonne Hugeburc 1m Jh STAMMECN, besitzt die 10zese Eichstätt hervor-
ragende Quellen Aaus ihrer Gründungszeit. Es kommt noch hinzu die eLW2 ein
Jahrhundert spater entstandene Lebensbeschreibung des Sola, VO  a der Hand
Ermanrichs VO  3 Ellwangen niedergeschrieben, SOWI1e die AUS dem Ende des Jh
herrührenden Miracula Walburgis Monheimensia. Dıiese Quellen sınd der For-
schung seit langem zugänglıch 1n den Scriptoresbänden der Mon Germ. Hıst ber
eine Ausgabe für einen breiteren gebildeten Leserkreis, der durch Quellenlektüre in
die Frühzeıit des Bıstums Eichstätt vordringen wollte, fehlte bisher anzlıch der
reichen Literatur, die die Gründung des Eichstätter Bıstums und u11n die SCHANN-
ten Persönlichkeiten entstanden St. Der vorliegende Band sich um Ziel, dıe
lateinische Textfassung nach den Mon Germ Hıst. darzubieten, dazu eine Spraliıch glatte und verständliche Übersetzung geben und MIt entsprechenden Einle1-
Cungen kurz auf die Fıgenart der Quellen un: der darın behandelten Heiligen hın-
zuwelsen. Der Übersetzung 1St ein Anmerkungsteil jeweıls beigegeben, der Sachhin-
welse un Begründungen mancher Übersetzungen 21bt. Der weck des Bandes, w1ıe

dem Vertfasser vorschwebte, wurde dadurch voll erreicht, ber auch der w1ssen-
chaftliche Benutzer edient sıch des Textes un der Anmerkungen miıt großem Nut-
ZeNn

Köln Büttner

Johannes Kıst: FUurst- und Erzbistum Bamberg. Leitfaden durch ihre
Geschichte von 1007 bIis 1960 (3 Aufl.) Bamberg (Historischer Vereın) 1962
202 d 235 Kaf., S Wappen, Kten, kart 9 —
Dıiıe 1er 1n nochmals erweıterter Form vorgelegte Neuauflage eınes Leitfadens

durch die Bamberger Kirchengeschichte 1St 1n leicht lesbarer Darstellun flüss1g gC-schrieben, S1e läßt ber die Vertrautheit MmMIit den wıissenschaftlichen rob EINCIL ber-
all erkennen. Als „Handreichung für den Unterricht“ gedacht, vermag das Bu
durch die Zut ausgewählte Bibliographie ( 149—166) uch den Ansprüchen auf eın


